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41. Jahrgang

Der österreichisch-nngar. Tagesbericht.
DieAutzenwerke von Durazzo gestürmt.

Wien, 24. Febr. (W. T. B. Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart: 24. Februar 1916.

Russischer Kriegsschauplatz
und

Italienischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

SüdSstlicherKriegsschauplatz.
Unsere Truppen in Albanien haben gestern die Italiener

und ihren Bundesgenossen Essad bei Durazzo geschlagen.
Am Vormittag bemächtigten sich unsere Bataillone— wäh¬
rend kleinere Abteilungen den unteren Arzen übersetzten—
der letzten feindlichen Vorpositionen östlich von Vazar-Ljak.
Am Mittag wurde die italienische Brigade Saoono auch
aus der stark ausgebauten Hauptstellung östlich des eben
genannten Ortes geworfen.

Gleichzeitig erstürmte eine andere Kolonne die 10 Kilo¬
meter südöstlich von Durazzo angelegten Verschanzungen von
Sasso-Bianco. Der Feind verlieh seine Gräben zum Teil
fluchtartig und wich hinter den inneren Verteidigungsring.

Es wird verfolgt.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

8er Seekrieg.
Die deutschen Kaperschiffe im

Atlantischen Ozean.
Neue Beute:

6 Dampfer mit 30 000  Tonneu versenkt!
Haag, 24. Febr. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg., zens. Frkf.)

Keuler meldet aus Madrid: „In Santa Cruz auf Teneriffa
(Kanarische Inseln) ist das englische Dampfschiff„Westburn"
mn Havarie eingelaufen, um Reparaturen vorzunehmen.

as « chiff führte die deutsche Flagge und hatte eine Be¬
satzung an Bord, die aus einem Offizier und 7 Mann be-
ltanb, tt)oöon einer eine Mütze mit der Aufschrift„S . M.
m x ?.e<<tru9- »Westburn" hatte 206 Gefangene an

0tm ben  englischen Schiffen„Flamenco", „Ho-
a,e ’ Mactavish ", „Edinbourgh", „Cambridge",

n’iA «nUni>»Luxemburg" kamen. Es waren auch 11 fpa-
Qn  ® orb'“ Diese Schiffe fassen zusammen

40 000 Tonnen. Bei dem Bericht über die „Appam"
^seinerzeit 33 000 Tonnen als Rauminhalt der ver-

en schiffe erwähnt, sodah die „Möve" bisher unseren5,™ einen Verlust von nicht weniger als 63 000 Tonnen
^gefügt hat.

Amsterdam. 24. Febr. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg.) Das
eutersche Bureau meldet aus London: Lloyds berichtet

r/r riffa: X5<tS "̂Slische Dampfschiff„Westburn" ist
r ie deutsche Prisenbesatzung in die See gebracht und

bor*versenkt worden.
*

beidm $ ebr- lW. T. B. Nichtamtlich.)
brügge Flscherfahrzcuge„Zeebrügge8" und
waren wurd-n Vlissingen zur Fischerei ausgest
»Zeebrüaooq« D°ü ctTtcm  deutschenv-Boot angehl
8" versenkt Ä ! ^eebrüggc gebracht, „Zeeb,
nachd„n m »Zeebrügge8" rettet
Blissingen zurückAracht° wuL ^ ' P*

er

Die internierten deutschen Schiffe in %
.lPnv -Tel. d. Frkf. 4ta.

düngen aus LMbon^ */ Lissabon veröffe.
Form noR ^ l ^folge . einen Beschluß
portugiesischen Häf-n "̂-'" ugiesische Regierung
brauchen werdet 'verwerten deutschen
sind heute an T *s“1« ’ PortugiesischeS
Dajo verankert Unrund Sd)ir̂ c 9 e9cm
gehiht. 1nö’und haben dort die portugiesi

Italienische Dampfer mit Schnellfcucrgeschützen.
Köln, 24. Febr. (W. T. B. Nichtamtlich.) Die Köln.

Ztg." bringt eine Nachricht der „New Porker Staatszeitung"
vom2. Februar, in der es heiht: Gestern traf hier der vierte
bewaffnete italienische Personendampfer „Caserta" von
Genua, aus Neapel kommend, im New Porker Hafen ein.
Er führt zwei dreizöllige Marineschnellfeuergeschütze, die
hinten auf dem Bootsdeck ausgestellt sind, von sieben italie¬
nischen Marineartilleristen bedient werden und nach allen
Richtungen feuern können. Zwischen Genua und Neapel
wurden Schießübungen auf in einer Viertelmeile Entfernung
ins Wasser geworfene leere Fässer vorgenommen. Die
Schiffsosfiziere erklärten ganz offen, daß ein Fah etwa so
groh sei wie das sichtbare Ziel, das ein Tauchboot darbiete,
und hinter den Tauchbooten sei man her.

Die Flotte der Entente im Mittelmeer.
London, 24. Febr. (W. T. B. Nichtamtlich.) Meldung

des Reuterschen Bureaus. Balfour erklärte, dah der fran¬
zösische Admiral Fournier das allgemeine Oberkommando
im Mittelmeer habe und der Herzog der Abruzzen in der
Adria und ihren Zufahrtsstrahen kommandiert. Britische
Offiziere hätten andere lokale Kommandos inne. Balfour
fügte hinzu: Das Werk der alliierten Flotte im Mittelmeer
wird am besten durch den erfolgreichen Transport großer
militärischer Streitkräfte nach Saloniki und Valona, sowie
durch die erfolgreiche Räumung der Dardanellen und den
Transport der serbischen Armee von Albanien beleuchtet.

Verschiedenes aus der Kriegszett.
Ein neuer englischer Nebergriff gegen Holland.

London, 24. Febr. (W. T. B. Nichtamtlich.) Wie das
Reutersche Bureau erfährt, sind von der Briefpost des heim¬
kehrenden holländischen Dampfers„Hollandia" 1265 Pakete
und von der Briefpost der „Jelria" 1290 Pakete Rohgummi
beschlagnahmt worden.

Unzufriedenheit mit Salandra.
Lugano, 25. Febr. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg., zens. Frkf.)

Die italienischen Interventions-Parteien aller Schattierungen
sind lebhaft beunruhigt, weil auf der Tagesordnung der Er¬
öffnungssitzung der Kammer nicht„Mitteilungen der Regie¬
rung" stehen. Sie agitieren in Versammlungen und Frak¬
tionssitzungen auf das lebhafteste, um zu bewirken, dah in
der Eröffnungssitzungnoch ein Regierungsvertreter spricht,
um die vollzogene Kriegserklärung an Deutschland mitzu¬
teilen. Die Reformisten, Radikalen, Republikaner und Na¬
tionalisten drohen durch parlamentarische und außerparla¬
mentarische Organe, andernfalls die Regierung unnachsichtig
bekämpfen zu wollen.

Die Kriegstagung der Duma.
Kricgsministcr Poliwanolv.

Petersburg, 23. Febr. (W. T. B. Nichtamtlich.) Mel¬
dung der Petersburger Telegraphenagentur. Im Verlaufe
der Dumasitzung ergriff auch Kriegsminister Poliwanow das
Wort. Er gab einen Überblick der hauptsächlichsten Ereig¬
nisse und die Leistungen der russischen Armee seit dem Monat
Juli . Der Minister beschrieb die Freude Deutschlands, das
von der Vernichtung eines Teiles der russischen Streitkräfte
auf ein nahes Ende des Krieges geschloffen habe. In diesem
kritischen Augenblicke habe der Kaiser den Oberbefehl und
damit eine schwere Verantwortung übernommen. Der Mi¬
nister sagte: Gegenwärtig zeigen unsere im Westen stehenden
Truppen ihre Widerstandskraft in episodischen Kampfhand¬
lungen an der Düna, Strypa und bei Czernowitz. Sie
bereiten sich dabei unermüdlich auf die Erfüllung hervor¬
ragender Aufgaben vor. Die Kaukasus-Armee krönte ihr
Werk durch die Eroberung von Erzerum, des türkischen Boll¬
werkes in Asien. Alle unsere Armeen an der ganzen Front
sind reichlich aufgefüllt worden und von Siegeszuversicht
und Vertrauen erfüllt. Der ununterbrochene Zustrom von
Munition wird immer mehr steigen. Die gleiche Tätigkeit
und Entschloffenheit zeigen unsere Gegner. Sie vergrößern
ihre Kräfte in unerhörtem Umfange. Trotz des Überschusses
der materiellen Hilfsquellen in Deutschland bestehen für uns
günstige Anzeichen, dah das Menfchenmaterial Deutsch¬
lands bald ausgehen wird, während wir noch immer über
unerschöpfliche Bestände verfügen.

Das populäre Deutschland.
Sie hassen uns, unsere Feinde, aber sie bewundern uns;

denn man ahmt doch nur den nach, den man bewundert.
„Wer. würde jetzt zugeben, dah man jemals wieder mit
Deutschland zu tun haben wolle?" schreibt der „Manchester
Guardian" in einem Leitartikel, um mit verbissener„Ehr¬
lichkeit" fortzufahren: „Aber wer möchte ernstlich auf die
Dauerhaftigkeit dieses Beschlusses bauen, die deutschen Waren
zu boykottieren, wenn Europa wieder in das alte Gleis des
Friedens zurückgekehrt ist? Gerade jetzt macht der Krieg die
deutschen Grundsätze ebenso populär wie Deutschland ver¬
haßt. Wir sollen die deutsche Disziplin, die deutsche Gering¬
schätzung persönlicher Freiheit, den deutschen Militarismus
und jetzt auch den deutschen Schutzzoll annehmen, nur um
zu beweisen, dah wir alles Deutsche hassen, und um die
Überlegenheit des britischen Geistes zu veranschaulichen."

Bulgariens Vertrauen auf Deutschland.
Sofia, 24. Febr. (D. D. P ., zens. Bln.) Von leitenden

Persönlichkeiten, die von ihrer Reise nach Deutschland zurück¬
gekehrt sind, wird mitgeteilt, dah sie die allerbesten Eindrücke
gewonnen haben. •Bei den gepflogenen Besprechungen stellte
sich die weitestgehende Übereinstimmung heraus. Bei der
vollkommenen Harmonie der Ansichten beider Teile waren
förmliche Unterhandlungen nicht erforderlich, da, sobald eine
Frage angeschnitten wurde, sich auf beiden Seiten die gleiche
Auffassung ergab. So konnte man sich auf einen zwang¬
losen Meinungsaustausch beschränken. Die allgemeine Stim¬
mung ist durchaus zuversichtlich. Unbedingtes Vertrauen
auf den Endsieg bildet den Grundton. Die bulgarischen
Staatslenker überzeugten sich, dah dieses Vertrauen gerecht¬
fertigt ist, und sie gewannen den Eindruck, dah Deutschlands
Macht unerschütterlich ist. Auch die persönlichen Bezieh¬
ungen zwischen den deutschen und bulgarischen leitenden
Männern waren angenehmer Art. Die Bulgaren sind be¬
zaubert von der Liebenswürdigkeit des Kaisers, überrascht
von der Beweglichkeit seines Geistes und dem Umfang seines
Wissens. Der Reichskanzler erschien ihnen als eine gerade,
aufrichtige und vornehme Persönlichkeit, die ihnen vollstes
Vertrauen einflöht. Zusammenfassend kann gesagt werden,
dah der Besuch im deutschen Hauptquartier die bulgarischen
Staatsmänner vollauf befriedigt hat und dah sie die ange¬
nehmsten Erinnerungen daran bewahren.

Mesopotamiens Wiedererweckung.
Was Mesopotamien fehlt, sind Verkehrswege und neue

gründliche Bewässerungsanlagen, und beides wird ihm die
Zukunft zweifelsohne bringen. Der Schoh der babylonischen
Erde birgt noch gewaltige ungehobene Schätze in sich, die
einer der besten naturwissenschaftlichen Kenner jener Gegen¬
den, der Geh. Bergrat Professor Dr. Frech in Breslau, fol¬
gendermaßen beurteilt: „Die Zukunftsschätze des Landes
sind von außerordentlich er Bedeutung. Ob hierbei dem
Erdöl oder dem Ackerbau— und zwar ganz besonders den
Baumwollpflanzungen— der Vorrang gebührt, dürfte schwer
zu entscheiden sein. Jedenfalls ist hier durch die Mongolen-
stürme eine gewaltige Kulturarbeit verschüttet worden und
wiederum in Zukunft zu leisten; waren doch die Steuer-
crträge Mesopotamiens unter den ersten Kalifen größer als
diejenigen Ägyptens." Zu diesen glänzenden wirtschaft¬
lichen Aussichten, die Englands Habgier erregen, kommt
noch ein anderer Grund, der in der deutschen Bagdadbahn
zu suchen ist. Der geistvolle Schwede Kjellen, der mit das
Bedeutsamste zur Kenntnis der treibenden Kräfte und Ur¬
sachen dieses Krieges beigesteuert hat, nennt die Bagdad¬
bahn „eine neue deutsche Interessensphäre von weit aus¬
schauender Bedeutung in der asiatischen Türkei" und fügt
hinzu: „Die Bagdadbahn, Europas zukünftiger Richtweg
nach Indien und dem großen Orient, ist ein Konkurrent so¬
wohl von Englands Suezkanal wie von Rußlands sibirischer
Bahn und bringt den Anwärtern auf das alte türkische Erbe
ihre Kreise in Unordnung. Hier fanden sich in gemeinsamer
Unzufriedenheit die traditionellen Feinde Rußland und Eng¬
land." Aus diesen Gründen hatte England schon vor dem
Kriege die Koweitfrage aufgerollt, indem es den Oberhäupt¬
ling von Koweit, der bisher türkischer Kandrat oder Kaima-
kam gewesen war, über Nacht zum unabhängigen Herrscher
stempelte, um so das Ausmündungsgebiet der Bagdadbahn
am Persischen Golf unter britisches Protektorat zu bringen.
Die Engländer setzten daher auch jetzt starke Streitkräfte ein,
um sich dieses Zukunftlandes zu bemächtigen.

ji



Eine Friedensdebatte im englischen
Unterhause.

Asquiths Friedensbedingungen.
Haag , 24 . Febr . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg ., zens . Frks .)

Im Unterhause haben die beiden Abgeordneten Snowden
und Treoelyan Reden gehalten , in denen sie verlangten,
datz die englische Regierung ihre Friedensbedingungen be-
kanntgebe , damit man zu einem allgemeinen Frieden ge¬
langen könne . Ein Reutertelegramm , das über diese Sitz¬
ung berichtet , meldet von diesen Reden kein Wort und be¬
ginnt damit , daß es berichtet , dah die Reden mit eisigem
Schweigen ausgenommen worden seien . Die Erwiderung
des ersten Ministers Asquith wird jedoch von Reuter aus¬
führlich mitgeteilt . Asquith sagte , er könne mit Genugtuung
feststellen , dag die Reden im Unterhause ruhig angehört wor¬
den seien , obwohl sie durchaus der Stimmung , die im Lande
herrschte , widersprächen . Der Hauptpunkt der Rede Snow-
dens sei die Behauptung gewesen , datz man in Deutschland
sich herzlich nach Frieden sehne und die Tatsachen bestätigten
diese Ansicht . Vor allen Dingen habe darüber die Erörte¬
rung im Reichstage über die Rede des Reichskanzlers Auf¬
schluß gegeben , der gesagt zu haben scheine , er sei durchaus
bereit , Schritte der Annäherung , die von der anderen Seite
getan würden , alsdann in Erwägung zu nehmen . Der
Reichskanzler habe aber nicht gesagt , datz er selbst bereit sei,
die ersten Schritte zu tun . Der Reichskanzler habe diesen
Worten andere folgen lassen , wobei er sagte , datz Deutschland
sich nicht als Feind aller Völker gezeigt habe , aber dennoch
habe Deutschland sein bestes getan , um Belgien zu verwüsten
und Serbien , Montenegro und Polen zu vernichten . Eine
derartige Behauptung des Reichskanzlers könne deshalb auch
nur als eine riesenhafte und schamlose Unverschämtheit be¬
zeichnet werden.

Der Redner fuhr fort : Ich wäre mehr geneigt , den phan¬
tastischen Friedensneigungen des Reichskanzlers Bedeutung
beizumessen , wenn sie durch Argumente unterstützt würden,
die einen weniger scheinheiligen Charakter trügen . Es sei
wohl wahr , datz einige Mitglieder der sozialdemokratischen
Partei eine andere Rolle gespielt hätten . Aber als es zur
Abstimmung kam , hätten doch nur 20 von den 110 Mit¬
gliedern gegen die Kriegskredite gestimmt , also eine durchaus
unbedeutende Anzahl . Auf die Frage Trevelyans , warum
die Regierung die Friedensbedingungen nicht angebe , ant¬
wortete Asquith , wie Reuter berichtet , mit einem Pathos,
der das Haus tief rührte : „Ich habe klar , öffentlich und nach¬
drücklich auseinandergesetzt , auf Grund welcher Bedingungen
wir bereit sind , Frieden zu schließen : Wir werden niemals
unser Schwert in die Scheide stecken, das wir nicht leichten
Herzens gezogen haben , solange nicht Belgien — und ich
will jetzt hinzufügen , Serbien — alles , was sie geopfert
haben , und noch mehr , voll zurückerhalten haben ; solange
nicht Frankreich gegen Angriffe genügend gesichert ist ; so¬
lange nicht die Rechte der kleineren Nationen in Europa un¬
angreifbar dastehen , und solange nicht die militärische Herr¬
schaft Preußens gänzlich und endgültig vernichtet ist." Das
Recht der kleinen Staaten tritt die Entente mit Fützen ; trotz
ihres ausgeprägten eigenen Militarismus ist die Entente
der auf Recht und Freiheit gestützten deutschen Kraft nirgends
gewachsen.

Das preußische Abgeordnetenhaus,
das vorher die Fragen der Zensur und des Vereinswesens
erörtert hatte , wobei ein sozialdemokratischer Abgeordneter
von den Rednern aller bürgerlichen Parteien zurechtgewiesen
wurde , erledigte am Donnerstag den Etat des Ministeriums
des Innern . Minister v . Loebell erkannte die Notlage der
Gemeinden an , erklärte , datz neue Steuern sich kaum umgehen
lassen würden , und mahnte zur Sparsamkeit . Der Jugend-
Verrohung müßte mit allen Mitteln entgegengetreten wer¬
den . Die Vergnügungen seien eingeschränkt worden , könnten
aber nicht ganz verboten werden . Die Redner der bürger¬
lichen Parteien schlossen sich den Ausführungen des Ministers
im wesentlichen an . Nach einigen Worten des Abg . Müg-
dan (Vp .) zum Etat des Medizinalwesens wurde die Weiter¬
beratung auf heute Freitag vertagt.

cokalnachrichten.
* Königstein , 24 . Febr . Die Sammlung von Gold - und

Silbersachen für die Stiftung Vaterlandsdank soll in der
nächsten Zeit zum Abschluh gebracht werden . Zu diesem
Zweck gehen Schulkinder mit Ausweiskarten von Haus zu
Haus , um Gaben — auch bares Geld wird mit Dank ange¬
nommen — abzuholen . Die entsprechende Quittung erhält
der gütige Geber durch dieselben Kinder zugestellt . Im
vorigen Jahre war schon von der hiesigen Gemeinde für die¬
selbe Stiftung gesammelt worden . Sicher gibt es aber noch
viele Schmucksachen und dergl ., die nicht mehr gebrauchs¬
fähig sind , oder auf deren Besitz zugunsten der Hinter¬
bliebenen jener verzichtet wird , die ihr höchstes Gut , das
eigene Leben , für uns geopfert haben . Mit dem innigen
Dank an jene , die schon ihre Spenden übermittelt haben,
sei die dringende Bitte verbunden , die sammelnden Kinder
nicht abweisen zu wollen.

* Zur Butterversorgung . Nach einer Anordnung des
Reichskanzlers darf vom 5 . März ab die Zentraleinkaufs¬
gesellschaft an Gemeinden und Kommunalverbände Butter
grundsätzlich nur noch abgeben , wenn diese durch Einführung
von Butterkarten oder durch eine sonstige wirksame Regelung
des Verkehrs mit Butter die Gewähr leisten , datz der durch¬
schnittliche Verbrauch von Butter in ihrem Bezirke wöchent¬
lich 125 Gramm auf den Kopf der Bevölkerung nicht über¬
schreitet . Die Ausgestaltung der Butterkarten bleibt dem
freien Ermessen der Gemeinden überlassen . Es werden je¬
doch verschiedene Gesichtspunkte der Beachtung empfohlen.

* Eine teure Prise . An einem der letzten Sonntage trafen
russische Gefangene zum Kirchgang in Büchenberg , Pfalz,
ein ; sie wurden bis zum Beginn des Gottesdienstes in einer
Wirtschaft untergebracht . Hier bot ihnen ein Invalide seine
Schnupftabaksdose zur Entgegennahme einer Prise an ; zwei
Gefangene machten von dieser Einladung Gebrauch . Der
Invalide brachte vor dem Standgericht Zweibrücken , vor
dem er sich wegen unerlaubten Verkehrs mit Kriegsgefange¬
nen zu verantworten hatte , vor , er habe nicht gewußt , datz
die Leute Kriegsgefangene sind , weil sie keine Uniform
trugen . Zur Untersuchung dieses Vorbringens wurde die
Sache an die Strafkammer verwiesen.

* über die neue Tabakbesteuerung , die unter den un¬
mittelbar vor ihrer amtlichen Bekanntgabe stehenden Reichs¬
steuer -Vorlage einen ersten Platz einnimmt , kann die „Köln.
Volksztg ." bereits nähere Mitteilungen machen . Danach
sind die seit Monaten zwischen der Reichsfinanzverwaltung
und den Tabakinteressenten schwebenden Verhandlungen über
die Form der künftigen Mehrbelastung des Tabaks zum Ab¬
schluß gebracht worden . Ein Zigarrenmonopol kommt nicht
in Frage , ebenso ist von einer Banderolesteuer abgesehen
worden . Es wird vielmehr dem Reichstag eine Erhöhung
der Tabakzölle vorgeschlagen werden , und zwar von 85 M
auf 135 M  und des Wertzolles von 40 auf 65 v . H . Diese
Mehrbelastung bedeutet eine Verteuerung der Herstellung
der Zigarren um 22 v . H . Es wird zu einer Preiserhöhung
im Kleinhandel von etwa 50 v . H . kommen , wobei die
bisher billigsten Zigarrensorten bis zu sieben Pfennig wahr¬
scheinlich ganz aus dem Handel verschwinden werden.

* Über das Wesen der Jugendwehr gibt Herr Regie¬
rungspräsident , Wirklicher Geheimer Oberregierungsrat von
Meister Folgendes bekannt : „Hierdurch weise ich nochmals
darauf hin , datz es sich bei den Übungen zur militärischen
Vorbereitung der Jugend nicht um ein Nachahmen militäri¬
scher Formen und eine gewisse Soldatenspielerei handelt,
eine Ansicht , die leider durch irreführende Übungsberichte und
Abbildungen in der Presse und in Jugendschriften hervor¬
gerufen ist . Die militärische Vorbereitung betreibt turnerische
Übungen aller Art — Turnspiele , Übungen im Laufen , im
Überwinden natürlicher Hindernisse , Werfen , Schleudern
und Stotzen , Marschübungen , Ausbildung im Sehen und
Hören , in Eeländekenntnifsen und -Benutzung , Ordnungs¬
übungen usw . Diese Übungen kommen dem jungen Manne
unmittelbar für seine Person zugute und bilden ihn unmittel¬
bar für den Heeresdienst vor . Je mehr Zweck und Wesen
der militärischen Vorbereitung , die mit sogenanntem Drill
und Einererzieren nichts zu tun hat , richtig erkannt und
bewertet wird , desto wohlwollender werden sicherlich Eltern,
Lehrherren , Arbeitgeber u . a ., an die ich mich hiermit
wiederholt vertrauensvoll wende , der Einrichtung gegen¬
überstehen und ihren Einfluß aufbieten , um die jungen
Leute ihr zuzusühren . Jungmannen , welche bei der nächsten
Musterung eine Bescheinigung über regelmäßige und erfolg¬
reiche Teilnahme an der Vorbildung Nachweisen können,
dürfen Wünsche auf Einstellung in einem Truppenteil der
Waffe äußern , für die sie ausgehoben sind . Ein Anspruch
auf Berücksichtigung kann allerdings nach Lage der Sache
hieraus nicht hergeleitet werden . Die Entscheidung steht
vielmehr den Militärvorsitzenden der Ersatzkommission zu.
Endlich wird nochmals darauf hingewiesen , daß eine Teil¬
nahme Jugendlicher unter 16 Jahre nicht erwünscht ist ."

* Viehsalz auf die Bürgersteige zu streuen , zur Besei¬
tigung von Eis und Schnee , ist verboten und kann , worauf
wir aufmerksam machen , bestraft werden.

* Mehr Ziegen - und Schweinezucht . Aus dem Taunus
wird geschrieben : Ziegenhalter beabsichtigen , um die Ziegen¬
zucht zu fördern , im Frühjahr keine weiblichen gesunden und
normalen Lämmer schlachten zu lassen , sondern für die Zucht
zu verwenden . Im Interesse der Volksernährung ist dies
von großer Bedeutung , zumal durch die fortwährende Steige¬
rung der Mlchpreise gar viele Leute sich zum Halten einer
Ziege entschlossen haben . Auch die Schweinezucht ist im Auf¬
blühen begriffen . Selbst in den kleinsten Orten werden Zucht¬
schweine in großer Zahl gehalten , in Ferkeln besteht kein
Mangel . Durch die hohen Milchpreise wird die Zucht in
erhöhtem Maße betrieben . In absehbarer Zeit wird daher
dem Schweinemangel abgcholfen werden.

* Beim Hamstern in Ohnmacht gefallen . In einem
Lebensmittelgeschäft zu Bochum forderte eine junge Frau
ein halbes Pfund Butter und fiel dann in Ohnmacht . Hilfs¬
bereite waren schnell zur Stelle und brachten sie in ein
Nebenzimmer , selbstverständlich auch ihren Marktkorb . Dieser
hotte aber das Unglück , umzustürzen , und was kam zum Vor»
'chein ? Bierzehn halbe Pfunde Butter ! An einem Tage
und in einem Gange zusammengehamstert . Kein Wunder,
wenn man unter dieser anstrengenden Tätigkeit des „Butter-
hamsterns " zusammenbricht und in Ohnmacht fällt.

* Ueber die Butterausfuhr aus Bayern an Private
herrscht im Reich eine gewisse Unklarheit . Nach einer Ver-
ügung des dritten bayerischen Generalkommandos vom

20 . Februar 1916 über den Verkehr mit Erzeugnissen der
Milchwirtschaft ist jede Ausfuhr von Erzeugnissen der Milch¬
wirtschaft aus Bayern von der Erlaubnis der Verteilnngs-
stelle in München abhängig , die im übrigen zwischen um¬
fangreicheren und kleineren Sendungen keinen Unterschied
macht.

* Falkenstein , 25 . Febr . Die Kunde von einem schreck¬
lichen Jagdunfall durcheilte gestern Abend unfern Ort mit
Windesschnelle und verbreitete überall Bestürzung und leb¬
haftes Bedauern . Bei einer gestern nachmittag aus Hoch¬
wild abgehaltenen kleineren Treibjagd imj Schwalbacher
Wald oberhalb unseres Dorfes . Pächter Herr Hofapotheker
Dr . Neubronner -Eronberg , wurde der dabei als Treiber
tätige Maurer und Holzhauer Ph . Schalk von hier versehent¬
lich erschossen . Den unglücklichen Schutz gab der Jagdhüter
des Jagdherrcn , Werz von hier , ab , der eben vom Militär
beurlaubt wurde . Wie das Unglück gekommen , mutz erst
die sofort eingeleitete gerichtliche Untersuchung feststellen.

Der Schutz traf den Unglücklichen in den Kopf und fjjhg,
dessen sofortigen Tod herbei . Schalk war als ruhiger , bnuhDran!
und ehrlicher Arbeiter hier überall beliebt , vor der Jatz«ine
arbeitete er als Holzhauer im Walde ; er war 52 Jahre ah dert,
und trifft das Unglück seine Familie umso härter , da zy, Heizer
Söhne des Erschossenen im Felde stehen und ein dritter ie|t® rfln *
seine Einberufung erwartet . c Ur

* Eppstein , 24 . Febr . Zum Schiedsmann für die hiesig Landr
Gemeinde wurde Herr Zimmermann Konrad SparwG Tage
auf die Dauer von 3 Jahren gewählt und als solcher „o, zurück
Herrn Landrat bestätigt . wolle«

* Glashütten , 23 . Febr . Einige Damen und Hem «, wurdc
welche im Sanatorium Dr . Kohnstamm in Königstein z«, einen
Kur weilen , machten gestern .' einen Ausflug hierher utz für stc
hielten in der Halmschen Wirtschaft Einkehr . Nach geh m" 1—
tenem Imbiß veranstalteten dieselben unter sich eine Baum
Jung zu Gunsten unserer Krieger , welche M  29 .80 einbracht, $
Der Ertrag wurde Herrn Bürgermeister Ernst zu Verw « j © ,
düng übegeben . Eine solche Wohltätigkeit verdient offen: schlage
lich anerkannt zu werden und sollte ein Ansporn zur Aat ,,,
ahmung bei ähnlichen Gelegenheiten werden.

Westerfeld , 24 . Febr . Im 79 . Lebensjahre starb
früherer Herr Bürgermeister Fritz Sorg , der von 1882 bi;
1900 die Geschicke der Gemeinde leitete . _—

von nah und fern.
Höchst , 24 . Febr . Das Fest der goldenen Hochzeit feiert!Warsg

gestern der pensionierte Bleilötermeister Hch. Schnupp uni<j e| egt
seine Ehefrau . Das Jubelpaar wurde um 5V - Uhr in di- chsheri
evangelischen Kirche von Herrn Pfarrer Küster cirtgcfegmi <p 0tcn‘
Es war die erste Goldene Hochzeit in der hiesigen evangL die Ai
schen Kirche seit deren Bestehen . Seine Majestät der Kail. Hände
hat dem alten Paare die Ehejubiläumsmedaille mit seimiAufdrr
Glückwünschen überreichen lassen , welch letzteren sich oud:; —
Herr Landrat Klausel anschlotz . sten S

Hanau , 23 . Febr . Vor dem Schwurgericht hatte H und g
gestern die 28 Jahre alte Ehefrau Wilhelmine Raue von hin jung !
wegen Mords und Mordversuchs zu verantworten . A preisen
Angeklagte hatte wegen ehelicher Zerwürfnisse in der Nck der St
zum 10 . Dezember v . I . in ihrer Wohnung die Easleituq -gabe ,
geöffnet , um sich und ihre vier Kinder mit Gas zu vergift « Heere;
Gegen Morgen erplodierte das ausströmende Gas , wodust schüft
die Wände und das Dach des Hauses demoliert wurden.
Ein Kind fiel dem Anschlag der Angeklagten zum Opfer , witz
rend die übrigen und sie selbst nach längerer Bewutztlosigkril k Ad
wieder ins Leben zurückgebracht wurden . Das Urteil lautet! gestört
wegen Totschlags und Totschlagversuchs auf 3 Jahre Ee Posten
fängnis . Klinik

Wc . Wiesbaden , 24 . Febr . Eines Tages wurde ei» in Bre
hiesiger Schuljunge von seiner Mutter mit einem Zwanztz trat 1t
Markschein zu einem Geschäftsmann in der Mauergaffc ge die übl
schickt, damit er eine Abschlagszahlung auf eine gröfjen und rt<
Schuld mache . Es wurde ihm dabei besonders eingeschÄ baut d
gleich nachdem er seinen Auftrag erledigt habe , zurück mifBorerc
Hause zu kommen , damit man wisse , datz das geschehen stSeteilic
Infolge eines ungünstigen Zufalls aber war es dem Jung « besörd,
unmöglich , das Geld loszuwerden , und als sein Weg ih> kehr in
am Weihnachtsmarkt vorbeiführte , konnte er der VcrsuchEwurde
nicht widerstehen , dort einen Besuch abzustatten . Um ß dann j
zu vergewissern , datz der Schein sich noch in seinem PoitMdinir,
monnaie befinde , öffnete er dieses . Dabei mutz das Gcli miral
ohne daß er es bemerkte , herausgefallen sein , denn als « darauf
sich kurze Zeit nachher wieder daheim einfand , war d«: 1- Gest
Portemonnaie leer . Inzwischen hatten auf dem Platz«an , 1.
spielende Kinder die 20 Mark gefunden und sie, wie cs siWkarin
gehörte , gleich zum Fundbureau gebracht . Davon hörte di« bis An
Ehefrau B . Sie packte sich gleich auf , begab sich in MMande
Polizeidirektionsgebäude und erllärtc dort , ein Junge haM ^ es,
ihr einen Zwanzig -Markschein entwendet , welcher ihr« *u^en  '
Wissens als gefunden abgeliefert worden sei. Sie verlangt 6«.,alle
die Einhändigung des Scheines . Vielleicht wäre ihtt»-̂ — =
Verlangen auch Folge gegeben worden , wenn unmitteM
nachher nicht auch die rechtmäßige Eigentümerin des Scheins .
sich eingefunden und den Verlust angezeigt hätte . "
Schöffengericht verurteilte dieser Tage die Ehefrau B . weg« ~

verleumderischer Beleidigung des Knaben , den sie des X>ijK cm  ^
stahls bezichtigt hatte , und wegen versuchten Betrugs

60 M  Geldstrafe , während der Vertreter der Anklage sein«^ -
Antrag dahin genommen hatte , die Frau auf fünf
ins Gefängnis zu schicken. Hauptsächlich dem Umstand«
datz sie bis jetzt unbescholten durchs Leben gegangen $ 1
hatte die Frau es zu danken , datz das Gericht Milde wal>«^
ließ und sie noch einmal mit dem Gefängnis verschonte.

Wiesbaden , 24 . Febr . Selbstmorde . Seit etwa zn>«>

Monaten ist ein Unterbeamter bei einem hiesigen Bankinstitut
verschwunden . Kurz nachher fand man Regenschirm «fl
Hut des Mannes in Mainz auf der Rheinbrücke und nun>
auch die Leiche des Mlannes geländet worden . — Gest«"f
hat eine Frau ihrem Leben durch Erhängen ein Ende ff. .
Pacht . — Ein junger Mann hat sich in seiner Wohnung ^ D̂ahint
einem Revolver in den Kopf geschossen und ist iin Kranke^ Sradtli
Hause an der Verletzung gestorben . ihren y

Limburg , 23 . Febr . Gestern Nachmittag starb im hieU "-z>>stand
St . Vincenzhospital nach langem , schweren Leiden im ^ fettig x
Lebensjahre Fräulein Maria Klein , Schwester des a>u^ Pugewe
Februar 1898 im 80 . Lebensjahre verstorbenen Herrn ^ ,Zwischx
schoss Klein . Von den zehn Geschwistern des verblicht Kampf
Bischofs lebt nur noch eine Schwester , welche Ordensst ^ Pnit boi
in der Kongregation llnscrer Lieben Frau von Sion ist ^ {ben.
Fahrzchnte lang in Konstantinopel der Erziehung katlst̂ ' ^ tefe t
jchcr Mädchen oblag . Der Vater des Bischofs war lohen,
Postamtssekretär bei der Fürstlich Thurn - und Taist ^ , kierdur
Oberpostdirektion in Frankfurt und konnte sich einer her^ ' ^ ud ru
ragenden Begabung seiner nach seinem frühen Tod sehr ^ Kil,
kräftig im Leben vorwärts strebenden zehn Kinder erfreue’1- Die

Aus dem Siegerland , 24 . Febr . In der Nähe von ^ t)on  Gc
bach geriet die Lokomotive eines leeren Zuges plötzlich H



f unb führ, Abwrinqen wurde der Lokomotivführer gegen

2 w ° b°> ihl » di . Röder « de, den « . p ! - mgen ^ Dr,
te/da i^ Leizer wurde ins Krankenhaus gebracht, weil er schwere
, dritter ^Brandwunden davongetragen hatte,

unterrodach (Oberfranken ); 23 . Febr . Einem hrchgen
ir die hieii»,Landwirte wurde eine Kassette mit 4000 M  gestohlen . Einige

SparwM Tage später sandte der Spitzbube die Kassette und 2700 M
Toldicr nn* zurück mit dem Bemerken , er habe nicht so viel nehmen
solcher °°. zurück̂ ' ^ {f)m J{  genügen . Elstern

u „ d tzerm wurde 'der Täter ermittelt . Die Haussiichung förderte noch
lnigstein M-einen Tausender zu Tage , sodaß der Spitzbube nur 300 Ji
hierher « für sich Anlegen « konnte.
Nach gehch ^_ : - -
eine Samt , Voraussichtliche Witterung
0 einbracht, Beobachtungen des Frankfurter Pbunkalisrben Vereins,
zu Verww Samstag , 26 . Februar : Trüb , vereinzelt leichte Nieder¬

dient öfs« schlage. Nachlassen des Frostes.
m zur M Lufttemperatur . (Celsius .) Höchste Lufttemperatur

/Schatten ) des gestrigen Tages 4 3 Grad , niedrigste
starb unsk Temperatur der vergangenen Nacht — 2 Grad , heutige

in 1882 bi: Lufttemperatur (mittags 12 Uhr ) 0 Grad.

Kleine Gbronik.
— Neue Postwertzeichen mit dem Überdruck „Gen .-Gouv.

chzeit feieit, Marschau " werden für den Bereich der deutschen Post - und
chnupp uit! Telegraphenverwaltung in Warschau nach Aiifbrauch der
Uhr in de bisherigen Postwertzeichen mit dem Überdruck „Russisch-
eingesegmlPolen " ausgegeben . Als erstes der neuen Wertzeichen ist

en evangschie Antwortkarte zu 5 plus 5 erschienen . Die in den
t der Kail,: Händen des Publikums befindlichen Antwortkarten mit dem
; mit feim Aufdruck „Russisch-Polen " bleiben bis auf weiteres gültig,
m sich aff — Der Beirat für Volksernährung beriet in seiner jüng¬

sten Sitzung die Vorkehrungen zur Versorgung mit frischem
it hatte sifund gedörrtem Gemüse , insbesondere auch die Preisgestal-
rue von hie jung bei Frühgemüse , das den bestehenden Gemüsehöchst¬
orten . Apreisen nicht unterliegt , sowie Maßnahmen zur Behebung
n der Nah der Strohnot . Eingehend wurde ferner die zeitweilige Frei-
Gaslcituq gäbe geeigneter landwirtschaftlicher Arbeitskräfte seitens der

!U vergift » Heeresverwaltung erörtert und von letzterer der Landwirt-
as , wodmf schaft weitgehendstes Entgegenkommen in Aussicht gestellt.
:t wurden. U - > , ■ ■. — -

Opfer , trtöf Admiral von Pohl
autztlosigkeix Admiral von Pohl ist an einem schweren inneren Leiden
rteil lautet, gestorben , das ihn vor einiger Zeit zwang , von seinem
Jahre k  Posten als Chef der Hochseeflotte zurückzutreten und eine

Klinik auszusuchen . Er entstammt einer bürgerlichen Familie
wurde » in Breslau , wo er am 25 . August 1855 geboren wurde . Er

n Zwanzy trat 1872 als Kadett in die Marine ein und durchlief schnell
rergasse P die übliche Laufbahn . Als Fregattenkapitän ging er hinaus
ne großen und nahm um die Wende des Jahrhunderts als Komnian-
eingefchäisi dant der „Hansa " an den Kämpfen in China aus Anlaß des
zurück mt Boreraufstandes teil , war bei der Erstürmung der Takuforts
eschehen beteiligt und machte — inzwischen zum Kapitän zur See
enr Junge : befördert - den Marsch nach Peking mit . Nach seiner Rück-
i Weg kehr in die Heimat trat er wieder ins Ncichsmarincamt ein,
Versuch »« wurde 1904 Kommandant des „Kaiser Wilhelm der Große " ,
:. Um ff- dann Kommandant der „Elsaß " . Vorübergehend schon mit
icm PmlMdmiralsgeschästen beauftragt , wurde er 1906 zweiter Ad-

das Eck «mal des 1. Geschwaders auf „Kaiser Friedrich 111" , bald
enn als --Daraus Konteradmiral , 1909 Vizeadmiral und Chef des
, war d°!J - Geschwaders . Im Januar 1913 wurde er Admiral und
>em PlE ^ ü April desselben Jahres Chef des Adiniralstabes der
wie es W * °" ne . In dieser Stellung ist er auch nach Kriegsbeginn
n hörte Anfang Februar 1915 verblieben , worauf ihm das Kom-
>>ch in der Hochseeflotte übertragen wurde . Aus Anlaß
Zunge haW Reg,crungsjubiläums verlieh ihm der Kaiser den erb-
lcher wen bei . Ein Sohn von ihm ist als Leutnant im Westen
e verlangt! gefallen.

lumiüetb «' Derkiiin
,s Schelnei» -övlSJUIlo
Ute . fe wnnzösischen Vorschriften für den Festungskricg at-
> B . wege»:P . Verteidigung einen durchaus offensiven Geist,

des „ tt*C>|a.v 19 ^ ll dem Gegner , wie es Gneisenau in klei-
Zctrugs 1807 bei Kolberg tat , den Besitz des Vorge¬
lage feine» ■ » dauernde Stöße bestreiten und so lange wie
nf WocffMjX . / ^ ^ dern , daß er seine Artillerie in Stellung zur

mPfun g der Werke bringt . Damit sie sich dabei aufUmstandst
zangen ®
lde walt-P ^ ' " Zungen bereits im Frieden
chonte . TJlt,0ns9cla '^c * l,lb  9 eboilt . Schützengräben und
etwa Z- * n 2 “" by? clt ^fördert , daß

■ten ^ ^ elänbe stützen kann , ist dieses nach den verschieden-
ch ungen bereits im Frieden vorbereitet . Straßen,

äben und

erwa r -, Ken könne » uu ö sie schnell vollendet wer-
ZankmWMgz unb  Fernsprechleilungen gesteckt,
chirm ustd| cjn « , , £7 ln hergerichtct , die Scheinwerseranlagen für
md nunI Angnss » f*1?® vorhanden . Auf den Fronten , die den
— Gest«" zostanöe Dunstigen , kommt so die erste Widerslandslinie

Ende gst erkannt bm gcinb Qu ft altc " so» , damit seine Absichten
hnung ^ ^ ahinter unb '.*>" ! Verluste zugefügt werden.
, Kra >MMladtumkn »n , ^ b" " " sechs Kilonieter von der

Ären Fort -̂ b" Hauptwiderstandslinie mit
»1 hiesig Zustand oonm , Zwischenwerken , die dauernd tm Kampf-
» J * !(' «% «ntoS " ? • ei.„ einen teilen m Z.
,, , «1« ‘ «ngetnanW ILiniS ) “1;? 9 ß. m Um'™1««■iKSÄSr - SWK.W
erblich^ ' Kampf »egen don A» ^ ^ " " 9en der Artillerie , die den
udensstAiit bombensichern Unterltänd '̂ urchführen soll und sind selbst
on ist slehen . De, ! innerst n Drahthindernissen ver-
lg kathoh(D " se tiefe Gliederuna soll ^ b,c  Stadtumwallung,
var Vbä Höhen , erfordert abe/anNv Widerstand der Festung er-
Tari ^ Derdun mit seinen^ 17 bedeutende Besatzung,
er hervffffnd rund 50 BatteriettcUnno/ ^ ^ 20 selbständigen Werken
D sehr Kilometer ^ . estellungen erreicht einen Umfana von

^NM ° ° nC ° n ^ e^ eMM ^ u ^ ^ ? b" ' ^ itt in der Höhe
lötzsich" z ’ 0K JJtaa5 ’ und wandte sich dann in , Bogen

nach Ornes , Die Stellungen , die jetzt von unseren Truppen
genommen sind , liegen 6,5 Kilonreter von dem äußersten
Fort , Donaumont , entfernt . Die strategische Entwicklung
hatte den Franzosen gestattet , die Stellungen auf dem Steil¬
rande der die Maas östlich begleitenden Kalksteinhochfläche
vorzuschieben und auszubauen . Die Hochfläche , die Lotes
Lorraines , überhöht die sich östlich von ihnen hinziehende
Ebene der Woevre um 120 bis 150 Meter , und ist in ihrem
südlichen Teil vielfach in vorspringende Bastionen gegliedert,
die besonders bei Combres -Les Eparges besonders hart um¬
stritten wurden . Die deutsche Linie folgt von Ornes an
nach Süden dem Fuß der Cotes Lorraines auf dem süd¬
westlichen Ufer der Orne , die der Mosel zuströmt , bis in die
Höhe von Maizerey . Dann tritt sie dicht an die Höhen
heran , bei Combres -Les Eparges , wo es unseren Truppen
gelungen ist , in die vordere feindliche Stellung einzubrechen
und das gewonnene Gelände zu halten . Im April spielten
sich dort sehr schwere Kämpfe ab , und neuerdings herrscht
ein erbitterter Minenkrieg . Bon Combres läuft unsere Linie
nach Südwesten nach der Maas , wo wir im Besitz des
Brückenkopfes von St . Mihiel sind.

Auf die Festung gestützt , hat die hier stehende feindliche
Armee wiederholt Stöße gegen die deutsche Einschließung
geführt , die gelegentlich größere Heftigkeit annahmen , so
gegen die Front westlich von Etain bei Fromezey , und weiter
südlich bei Eussainville und Maizeray , das an der Straße
von Mars -la -Tour nach Fresnes liegt . Auch bei Suzey,
südwestlich von Combres , kam es zu ernsten Gefechten . Fort¬
schritte konnten die Franzosen dabei aber nie machen . Im
Herbst 1914 war die fünfte deutsche Armee bis südwestlich
von Verdun vorgedrungen und hatte die Sperrforts , die
den Anschluß mit dem Bereich von Toul Herstellen , von
Westen angegriffen . Später , nach dem strategischen Rückzug,
fanden dann schwere Kämpfe im Vorgelände der Nordwest¬
front auf dem westlichen Maasufer statt , die sich im Febmar
1915 wiederholten und mit der Wegnahme von mehreren
hintereinanderliegenden Stellungen bei Malancourt endeten.
Im allgemeinen war dann die Gefechtstätigkeit auf die Fron¬
ten östlich der Maas gerichtet . Jedenfalls hat der Befehls¬
haber der französischen Armee von Verdun sich von dem
Geist der Offensive , den die Vorschriften atmen , durchdringen
lassen . Mit Toul zusammen gab Verdun den Rückhalt für
die häufigen Vorstöße , zum Teil im großen Stil , die sich
gegen unfern Brückenkopf bei St . Mihiel und seine Ver¬
bindung ! mit Metz richteten , und diesen Teil der Ein¬
schließungstruppen in die Zange nehmen sollten . Wie kläg¬
lich die großen Worte des damaligen französischen Tages¬
befehls sich bewahrheiteten , ist bekannt . (Köln . Ztg .)
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Almnkineiils-Eiiiliiiiiliis.
Für den Monat März kann auf die

,Tannus -Zeitung ^ besonders abonniert
werden . Preis , einschließlich des acht¬
seitigen ,Jllnstricrten Sonntagsblattes^
und der,Taunns -Blätter ,̂ nur 0 .50 M.
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Der deutsche Gruh!
Wie klingt „Auf Wiedersebn " so schön,
wenn wir die Hand uns reichen
und treudeutsch klingt das „Lebewohl " ,
ivenn ivir von dannen scheiden.
Wünschst du dem Freund den „Guten Tag ",
die „Gute Zeit " zur Tnges Neige,
sürivahr , — ein echter , deutscher Gruß,
er soll nie von uns weichen.
Drum grüße deutsch , denn du bist deutsch,
deutsch sei dein ganzes Wesen
Am Deutschtum , ivie am deutschen Fleiß,
soll einst die Welt genesen . A . O.

Kirchliche Anzeigen für Königsiein.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag Sexagesimae.
Bormittags 7 ' /, llhr Frühmesse . 9 'h  Uhr Hochamt mit

Predigt . Nachniittags 2 Uhr Segeusandacht.
Bereinsnachrtchten:

Sonntag nachmittag 4'/» Uhr Versammlung des Marien¬
vereins,

Kirchliche Nachrichten , aus der evongel . Gemeinde.
Sonntag Sexagesimae . <27. Februar 1916.)

Bormittags 10 Uhr Predigtgottesdienst , 11' /. Uhr Fugend-
gottesdienft.

Bibliothek von 11 bis 12 Uhr.
Mittwoch adends 8 Uhr Kriegsbetstunde.

(Herr Kandidat Hauser .)
Bereinsnachrtchten.

Mittwoch , abends 8'/, Uhr, Nähabend der junge » Mädchen.
Freitag , 8 Uhr, Nähabend des FrauenvereinS.

Israel . Gottesdienst ln der Synagoge in Königslein.
Samstag morgens 9.00 Uhr , nachmittags 4.00 Uhr,

abends 6 .45 Uhr.

Kirchlicher Anzeiger ver evang . Gemeind « Eppstein.
Sonntag Sexagesimae.

Vormittags 1.0 Uhr Predigtgottesdienst , ilkachniittags 1 Uhr
Jugendgoltesdienst.

Montag , den 28. Februar:
vormittags 9 Uhr Gottesdienst im Lazarett Ruppertshain.

EvangeNscher Gottesdienst in Kelkheim.
Sonntag , den 27. Februar:

nachmittags 2 Uhr Predigigottesdienst in der Schule.
(Herr Pfarrer Raven -Neuenhain .)

Der deutsche Cagcsbericljt.
Fortschreitender Sieg vor

Verdun.
Weitere 7vüv Gefangene.

Großes Hauptquartier , 25 . Febr . (W . B .) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Auf dem rechten Maasufer wurden auch gestern die schon

berichteten Erfolge nach verschiedenen Richtungen ausge¬
weitet . Die befestigten Dörfer und Höfe Champneu-
ville  an der Maas , Cotelettes , Marmont,

Beau m 0 nt , Chain breites , Ornes  wurden ge-

nommen , außerdem sämtliche feindliche Stellungen bis an
den Louvemont -Rücken gestürmt.

Wieder waren die blutigen Verluste des

Feindes außerordentlich schwer,  die unseren
blieben erträglich.

Die Zahl der Gefangenen ist um
mehr als 700 « auf

10000 gestiegen,
über die Beute an Material lassen sich noch keine Angaben

machen.

Oestlicher Kriegsschauplatz
und

Balkan - Kriegsschauplatz.
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.

Hierzu das Illustrierte Sonutagsblatt Nr . 0.

Verordnung.
Betr . : Besorgung von Briefen durch Privat¬

personen.
Für den mir unterstellten Korpsbezirk — tm Einver¬

nehmen mit dem Gouverneur — auch für den Befehlsbereich
der Festung Mainz verbiete ich im Interesse der öffentlichen
Sicherheit jede Besorgung oder Vermittelung von Briefen
oder sonstigen Postsendungen durch Privatpersonen nach den
besetzten Teilen Rußlands.

Die Besorgung oder Vermittelung dieser Sendungen
darf nur durch die Post erfolgen.

Zuwiderhandlungen unterliegen der Bestrafung nach
tz 9 b des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4 . Juni
1851.

Frankfurt a . M ., den 12 . Februar 1916.
18 . Armeekorps . Stellvertretendes Generalkommando.

Der Kommandierende General.
Freiherr von Gall,  General der Infanterie.

Wird veröffentlicht.
Königstein im Taunus , den 25 . Februar 1916.

Die Polizeioerwallung : Jacobs.

Bekanntmachung.
Nach Mitteilung des Königlichen Kriegsministeriums

gehen bei diesem nach wie vor Gesuche um Bewilligung von
Unterstützungen , Miets - und Wochenbeihilfen an Familien
der in den Heeresdienst eingetretenen Mannschaften , sowie
auch Beschwerden in Familienunterstützungsangelegenheiten,
auf Grund des Gesetzes vom 28 . Februar 1888/4 . August
1914 ein.

Hierdurch erleidet die Behandlung der Gesuche , bei der
Beschleunigung geboten ist , eine unerwünschte Verzögemng,
da das Kriegsministerium , wie die Militärbehörde überhaupt,
nicht zuständig ist und die Gesuche an die Zivilverwaltungs¬
behörden abgibt.

Ich mache wiederholt darauf aufmerksam , daß alle Unter¬
stützungsanträge bei der Gemeindebehörde (Magistrat , Bür¬
germeister ) anzubringen sind . Die Entscheidung über die
Unterstützungsgesuche steht nur allein dem Lieferungsver-
bande , im Obertaunuskreise dem Kreisausschuß , zu . Ein¬
gaben und Beschwerden an die Militärbehörden sind durch¬
aus zwecklos.

Die Anträge auf Gewährung der Wochenhilfe sind gemäß
ß 6 der Bekanntmachung betr . Ausdehnung der Wochenhilfe
während des Krieges vom 23 . 4 . 1915 , falls die Wöchnerin
einer Krankenkasse (Orts -, Land -, Betriebs -, Innung ?-,
knappschaftlichen Krankenkasse oder Ersatzkasse ) angehört , bei
dieser Kasse zu stellen . Sie sind beim Arbeitgeber der
Wöchnerin zu stellen , wenn sie auf Grund des 8 418 oder 435
der Reichsversicherungsordnung von der Versicherung befreit
ist. In allen anderen Fällen ist gemäß 8 9 derselben Be¬
kanntmachung der Antrag unmittelbar bei der Kommission
des Lieserungsverbandes (dem Kreisausschuh ) zu stellen.

Die Gemeindebehörden ersuche ich, diese Bekanntmachung
in ortsüblicher Weise zu veröffentlichen.

Bad Homburg v . d . H ., den 31 . Dezember 1915.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses,

gez . von Bernus.

Wird veröffentlicht.
Königstein im Taunus , 22 . Februar 1916.

Der Magistrat : Jacob ».



Holz-Verkauf
der Kgl. Oberförsterei Königstein.
Dienstag, den 7. März, kommen auf der Billtalhöhe bet

KSnigstein, von 10 Nhr vormittags ab. zum Ausgebot:
Schutzbezirk Falkenstein : Hain , Distrikt 12: Eichen: 24 rm

Nutzknüppel 2,5 m lang , 36 rm Scheite , 58 rm Knüppel , 18 rm
Reis l. Buchen : 10 rm Scheite , 54 rm Knüppel , 64 rm Reis l.

Einzig, Distrikt2: Kiefern: 16 Stück 3r/4r Kl., 30 rm Scheite,
24 rm Knüppel.

Bauwald , Distr . 3 u. 4 : 5 Weihtannen mit 2,0 km, 3 Weymouths¬
kiefern mit 1,0 km, 6 Fichten mit 1,0 km, 2 Lärchen mit
1,0 km, 2 rm Lärchen - u 4 rm Fichten -Nutzkuüppel je 3,0 m
lang , 8 rm Nadelholz -Scheit u. Knüppelholz.

Schutzbezirk Glashütten : Unterer Seelborn , Distr. 63 u. 67.
Buchen : 665 rm Scheite , 300 rm Knüppel , 180 rm Reis I,
2 rm Weichholz re., 1 rm Fichten -Scheite.

Tränkenbach-Schlag, Distrikt 56: Buchen: 45 rm Scheite, 52 rm
Knüppel , 68 rm Reis I. Eichen : 18 rm Scheite , 5 rm Knüppel.

Holz-Verkauf.
oberförsterei Hofheim. Schutzbezirk Rossert.

Montag, den 28. Februar, vormittags 11'/- Uhr, in Alschbach
in der Gastwirtschaft von Berninger aus den Distrikten 47 und 49
Rosserthang:

Eichen: 69 rm Scheit und Knüppel
3610 Wellen

Buchen: 137 rm Scheit und Knüppel
3490 Wellen

Anderes Laubholz: 33 rm Knüppel
100 Wellen

Nadelholz: 3 rm Trocknes
Die Eichenscheitholzklafter Nr . 1 bis 40 und Nr . 130 bis 144 sind

schon verkauft.

Holz-Verkauf.
Oberförsterei Hofheim . Schutzbezirk Eppstein.

Montag, den 6. März, vormittags 11'/? Uhr in Langenhain
in der Gastwirtschaft von Schneider »Jur Rose " aus dem Distrikt 10
Loltische Wald:

Eichen: 2 rm Nutzscheit(Küserholzi
26 rm Scheit von Alteichen
8 rm Knüppel

100 Wellen.
Buchen: 8 rm Nutzscheit

636 rm Scheit und Knüppel
5230 Wellen

Erlen: 8 rm Scheit und Knüppel
30 Wellen.

Die Eichen- und Erlen -Stämme werden spater in Lvrsbach verkauft.

Bekanntmachung für Kelkheim.
Die Gemeinde hat in dem Hause Mühlstr . Nr . 3 /Laden ) eine

Lebensenitt el -Verkaufsstelle
eingerichtet . Die an den einzelnen Tagen zum Berkaufe gelangenden
Lebensmittel werden mit Preisangabe an den Bekanntmachungstafeln
und an dem Ladenlokale bekanntgegeben . Die Verkaufsstelle steht
unter der Aufsicht des Mitgliedes der Preisprüfungsstelle Herrn Jo-
seph Dichmann hier.

Kelkheim, den 24 . Februar 1916.
Der Bürgermeister : Kremer.

Die Sparkasse
des

VorsclniBvereins zu Höchst um Hain
eingetr . Genossenschaft mit beschr . Haftpflicht

nimmt auf ein Sparkassenbuch Beträge von Mk. 1.— an in un¬
beschränkter Höhe und verzinst dieselben vom Tage
der Einzahlung an bis zum Tage der Rückzahlungmit

»7 - %/o»

Ferner nimmt der Vorschussverein Darlehen gegen Aus¬
gabe von Schuldscheinen in Beträgen von Mark 500.— an zu
3 sA7o bei halbjähriger Kündigung und zu 4 % bei ganzjährigert**]
Kündigung . Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der Einzahlung . [*3

Der Vorstand.

ÜRÖbdjCtt UOn  abwärts mitZeugnissen , sucht
Stelle als Küchenmädchen in

kleinem Haushalt.
Zu erfragen in der Geschäflsstelle.

2=3inuncrto nljnnnfl
mit Küche und Zubehör

zu vermieten.
Gerbereigasse Nr. S, Königstein.

Verzinkte
Aaschkessel
fertigt an in allen Grössen von 15 tük.

an
PbiÜPP llliüler, Spenglermeister,

neuenfyain im Taunus.

Jugendvehr.
Freitag , den 25 . Februar d. I .,

abends 9 Uhr , Antreten im Saale
der Gastwirtschaft «Zum grünen
Baum «. Vollzähliges Erscheinen
sämtlicher Mitglieder ist wegen der
bevorstehenden Besichtigung dring¬
end erforderlich.

Königstein , 24 . Februar 1916.
Der Kommandant i . V . : Wolf.

Verzeichnisse
d. Fernsprech-

1 Anschlüsse in

i Königstein
im Taunus,

Stück 40 Pfennig , empfiehlt
Druckerei PH. KLEINBÖHL,

Königstein • Fernruf 44.
Alte von uns bezogene Verzeich¬
nisse werden gegen 15 Pfennig

Vergütung gegen neue
------ umgetauscht . —

m

snt er
etwas zu kaufen, zu verkaufen,
zu mieten , zu vermieten , wer
Personal , Vertreter , Beteili¬

gung , Steilung usw.

sucht
und sich zu diesem Zweck der
Anzeige bedienen will , wendet
sich mit Vorteil an die im
Hoch- und Bordertaunus

meist verbreitete
,Tauni »s -Zeitung .̂ Er

findet
das Gewünschte in kürzester
Zeit . — Für wiederholte Aus¬
nahmen Preisberechnung
und Probeabzug der An¬
zeige auf Wunsch voraus.

pinladung zur Empfehlung im Anzeigenteil der demnächst erscheinenden
fünften Auflage von

KÖNIGSTEIN IM TAUNUS,
ein Wegweiser für Fremde und Einheimische mit
Ansichten von Königstein und Orientierungskarten.

♦♦ FÜNFTE VERBESSERTE AUFLAGE. ♦*
Herausgeber und Verlag Ph. Kleinböhl, Königstein im Taunus.

Wir empfehlen die Benutzung des Anzeigenteiles obigen schon seit Jahrzehnten
eingeführten und beliebten Büchleins allen Interessenten von hier und aus¬
wärts angelegentlichst . Es kosten Anzeigen:

eine ganze Seite, Größe 103X175 mm, M 20.00
„ halbe „ „ 103X 86 mm, „ 12.00
„ viertel „ „ 103X 42 mm, „ 7.00
» achtel „ „ 103X 20 mm, „ 4.00

Anzeigen werden bis längstens 10 . März 1916 entgegengenommen.
DRUCKEREI PH. KLEINBÖHL, KÖNIGSTEIN IM TAUNUS.
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Bekanntmachung.
Verordnung.

Betr . : Vorbeugende Maßregeln gegen die Verwahrlos
der Jugend.

Für den mir unterstellten Korpsbezirk und — im Einvernch
mit dem Gouverneur — auch für den Befehlsbereich der Festung H.
bestimme ich:

1. Jugendlichen beiderlei Geschlechts unter 17 Jahren ist bet
such von Wirtschaften , Cafes , Automaten -Restaurants und Kondito,,
nur in Begleitung ihrer Eltern oder gesetzlichen Vertreter oder von dß
mit der Überwachung der Jugendlichen betrauten erwachsenen Pech
gestattet . Die Inhaber der genannten Unternehmungen dürfen der;
enthalt von Personen , die nicht zweifellos das 17. Lebensjahr voch
haben und nicht in Begleitung ihrer Eltern usw . sind, in den WirH
pp . Räumen nicht dulden.

Einkehr auf Reisen und Wanderungen fällt nicht unter das Brl
2. Jugendlichen beiderlei Geschlechts unter 17 Jahren ist bet

such von Kinos , außer zu polizeilich zugelassenen Jugendvorstellu,
verboten . Die Inhaber dieser Unternehmungen dürfen Jugendlich«j
nicht zweifellos das 17. Lebensjahr vollendet haben und nicht jy
gleitung ihrer Eltem , gesetzlichen Vertreter oder der von diesen tttii
Überwachung der Jugendlichen betrauten erwachsenen Personen j
den Besuch der Vorstellungen , außer den erwähnten JugendvorstellW .
nicht gestatten.

3. Jugendlichen unter 17 Jahren ist das Rauchen an öffeM
Orten verboten.

Die entgeltliche und unnentgeltliche Abgabe von Rauchwaiei
Personen unter 17 Jahren ist verboten.

4. Personen beiderlei Geschlechts unter 17 Jahren ist der Aufeni
auf der Straße und öffentlichen Plätzen in der Zeit vom 1. OP
bis 1. März nach 8 Uhr abends , in der übrigen Zeit des Jahres:
9 Uhr abends verboten , wenn sie nicht in Begleitung ihrer Ellern:
gesetzlichenVertreter oder von diesen mit der Überwachung der Juz,
lichen betrauten erwachsenen Personen befinden . J

Gänge von der Arbeit nach Hause oder zur Arbeit fallen nichtr - ‘.'‘“ 's,
das Verbot . I

5. Zuwiderhandlungen unterliegen der Bestrafung nach § Id» Linie
Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 . Ich cm 2f
von gewerblichen Unternehmungen der unter Ziffer 1, 2 und 3 ge»
Art haben für den Fall der Zuwiderhandlung außerdem die Schlich 9
ihres Betriebes zu gewärtigen . « Z^ tri

6. Eine Strafverfolgung gegen Jugendliche , welche das 14. M [je!ienj
jahr noch nicht vollendet haben , findet nicht statt . 8 linker

7. Die Strafe trifft auch einen gesetzlichen Vertreter oder soichWßezon
Aufsichtspslichtigen, der durch Vernachlässigung seiner Aufsichtspflicht: konzen
Zuwiderhandlung gegen diese Verordnung gefördert hat . fflich a

8. Die Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündig« drungc
Kraft . » man r

Frankfurt a . M ., den 2. Februar 1916 . »Werke
Der Kommandierende General : rlich da

Freiherr von Gall , General der Jnfanttitz,;unsere,
_ I Stellt»

De
Festun

Bad Homburg 0. d. H., den 10. Februar IM Louve

PoNzeiverordnung. | ?„
Auf Grund der §§ 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung 1 nach -

20. September 1867 über die Polizeiverwaltung in den neu errvoil^
Landesteilen (E . S . S . 1529), sowie des § 142 des Gesetzes fc Die E
allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G. S . S . 195)( Unsere
mit Zustimmung des Kreisausschusses für den Umfang des ObertB bewält
kreises folgende Polizeiverordnung erlassen: » und S

8 1. »st. E
Die Kreispolizeiverordnung vom 4. 1. 1916 , betr . vorbeGste lass

Maßregeln gegen Verwahrlosung der Jugend — Kreisblatt Nr. 2: von F
1916 — wird aufgehoben . | ”l*e bl

§ 2. K °
Diese Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlî onsen

im Kreisblatt in Kraft . ^
Der Königliche Landrat . I . V . : Bern» "chlad

laff«.Wird veröffentlicht.
Königstein im Taunus , den 23. Februar 1916.

Die Polizeioerwaltung : Jacoft

Das früher Heinrich Maier 'sche Anwesen an der8
«litten 111. bacher-Str , in dem seither Grofi -Schreine

Ba
Die ft,

_ _ . _ _ „-Schreinerei 6^ Bon
wurde , ist sehr preiswert ZU verkaufen oder auch ZU vermiete «̂ .

Nähere Auskunft wird erteilt Königstein . Herzog Adolphs

Ganz umsonst sdaß bi
>gewan

erhält niemand etwas , aberstaunen tut ein Jeder über unser gn
Lager wenig getragener Herren -INass-Anzüge,
tots und Hosen , teils auf Seide gearbeitet und in den
Werkstätten angefertigt , von feinsten Herrschaften und Kavi
wenig getragene Garderobe , deren Herstellungspreis weit üdU

ftimmt

100 Mark war.
Verleihung sämtlicher Herrenbekleidung tage *'

Verliehen gewesene Garderobe und Modelle , von Maßs"
gearbeitet , werden billigst verkauft.

Ein Versuch führt zu dauernder Hunds
Abt . II : Moderne neue Garderobe in den neuesten0

und Farben fabelhaft billig . 1
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Frankfurt am Main, Zeil 95 , l.
Eingang Hasengasse 19 , I.

Fahrgeld wird vergütet.
Wir sparen die teure Ladenmiete.

oder bi
hoch tu
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fervekr
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